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VersWWsMM der" 7, V '
Gin Erfolg Fachs und Herriots.
Paris , 3. März . Die heutige Sitzung der Botschafterkonfe¬

renz war eine reine Formsache. Sie war zwar für 10 Uhr vor¬
mittags angesetzt, begann aber erst gegen 11 Uhr und endete
bereits um 12 Uhr . Die Verzögerung im Beginn der Beratun¬
gen hatte ihre Ursache darin , daß

vor Beginn der Botschasterkonferenz Marschall Fach eine
lange Aussprache mit dem Ministerpräsidenten Hrrriot
hatte, der sodann den englischen Vertreter in der Botschaf-

terkonferrnz, Lord Crewe, empfing.
Diese Aussprache zwischen dem englischen Botschafter und dem
französischen Ministerpräsidenten war bedeutungsvoll , weil sie
dazu führte, daß ein Anlaß gefunden wurde,

nm die Beschlußfassung der Botschasterkonferenzweiter hin-
auszuziehen.

Herriot und Lord Crewe einigten sich darauf , daß von den
Mitgliedern des interalliierten Militärkomitees von Versailles
eine neue Note verlangt werden soll, und zwar soll das Foch-
komitee seine bereits der Botschasterkonferenz übergebene Note
noch einmal umarbeiten , gewisse Punkte klarer stellen und auch
Mitteilungen darüber machen, wie die vollkommene Durchfüh¬
rung der Abrüstungsbestlmnmngen des Versailler Vertrags durch
Deutschland gesichert werden könnte.

Die Vereinbarungen , die zwischen Herriot und Lord Crewe
getroffen wurden , wurden ratifiziert und der Botschafterkonfe-
rrnz übermittelt , die folgende zwei Beschlüsse faßte:

1. Das Jochkomitee soll genau Mitteilen, ob die von der
Interalliierten Militärkonirollkommission Deutschland vorgewor¬
fenen Verfehlungen „schwer" seien, und zwar soll es sich ins¬
besondere darüber äußern , ob die Wiederherstellung des Gene¬
ratstabs (I ) , der Fortbestand der Fabriken für Kriegsmaterial¬
erzeugung <!) . der Ueberschuß des Kriegsmaterials , die Polizei¬
organisation als „schwere Verfehlungen " -anzusehen seien;

2. soll das Fochkomitee Mitteilen, welche Maßnahmen not¬
wendig wären , um die Abrüstung Deutschlands vollkommen
durchzuführen ( I) , damit die Bestimmungen des Art . 429 des

Versailler Vertrages als durchgesührt angeseden werden könnten,
daß nämlich Deutschland alle Bedingungen des Versailler Ver¬
trages getreulich erfüllt baken müsse, dann" die Räumung der
Kölner Zone erfolgen könne.

Das Militärkomitee von Versailles wird also seine Arbeiten
wiederum von vorne anfangen und wird der Botschasterkonfe-
renz wahrscheinlich in der nächsten Woche etn neues Gutachten
überreichen.

Ueber die Sitzung der Botschasterkonferenz wurde folgender
amtlicher Bericht

ausgegeben:
Die Botschasterkonferenz hat von dem Bericht der inter¬

alliierten Milltärkontrollkommisflon in Berlin sowie von den
Botschaften des Militärkomitees in Versailles Kenntnis genom¬
men. Die Botschasterkonferenz hat einstimmig beschlossen, Mar¬
schall Foch und die Militärsachverständigen des Komitees zu
ersuchen, gewisse Punkte des Berichtes zu präzisieren, sowie ge¬
nau die Form der Deutschland zur Last gelegten Verfehlungen
festzustellen. Die Botschasterkonferenz hat das Militärkomitee
in Versailles ferner ersucht, die Vorschläge zur Kenntnis zu
bringen , die ihm geeignet erscheinen, die Entwaffnung Deutsch¬
lands gemäß den, Friedensvertrag zu sichern. Das Komitee in
Versailles wird also einen neuen Bericht ausarbeiten , der in der
nächsten Sitzung der Botschasterkonferenz. die in der kommenden
Woche stattfindet, untebreitet werden wird.

Der „Temps " glaubt zu wissen, daß die Veröffentlichung
des Gutachtens des FochkomiteeS bereits beschlossene Sache sei.

Lhamberlai « reift «ach Paris.
Pari » , 4. März . Wie „Matin " mitteilt , werLe de» britische

Außenminister am Freitag in Paris eintresfrn um sich mit
Herriot über die Kölner Frage und das S .cherunasproblem
zu unterhalte «. Uebe, die Gerüchte vo« deutschen Eich«r»»gs-
Vorschläge« erfährt der Vertreter der Tetuuto » von gutunter¬
richteter Stelle , daß es sich«w allgemeine Andentungen handle,
die in den gleichzeitig >« London. Paris »nd Vom überreichte»
Verbalnote « gemacht wurden und die eine ernsthafte verhand-
lnngsbast » erst dann bilden könnten, wen« die geplante Sicher¬
heit für sämtlich, angrenzend« Staaten gegeben sei.

Reichspräfidentenwahl am 2S. März.
Berlin , 3. Mär , Heule mittag fand eine Besprechung de»

Reichsregierung mit den Parteiführern über die Frage der Wahl
des Reichspräsidenten statt. C» wurde vereinbart , den ersten
Wahlgang auf de« 29. März sestzulegen.

Zur Neuwahl des Reichspräsidenten erfährt die Telegraphen-
Anion ergänzend:

In der Besprechung der Reichsregierung mit den Partei¬
führern wurde weiter beschlossen, daß die Reichsregierung dem
Reichstag für den Fall eines zweiten Wahlganges den 26. April
Vorschlägen soll. Der Reichsminister des Innern hat die Landes¬
regierungen durch Rundtelegramm vorläufig entsprechend ver¬
ständigt und gebeten, alle Vorbereitungen für die Neuwahl so¬
fort in Angriff zu nehmen und die Gemeinden dahin anzuweisen.
das bis zum 15.. spätestens 18. März die Wählerlisten aufle¬
gungsfähig seien. Die Wählerlisten der letzten Reichstags¬
wahl sollen möglichst verwendet und nach dem neuesten Stand
berichtigt und ergänzt werden. Man hat den 2. Wahlgang so
spät festgesetzt, weil zwischen dem 29. März , dem Tag« des
ersten Wahlganges und den« 26. April Ostern liegt.

Die letzten Vorbereitungen
zur Beisetzung Eberts.

Da » Reichsbegräbnis.
Berit «. 8. März . Der Reichsrat genehmigte heute vor¬

mittag in kurzer Beratung unter Vorsitz des Reichsfinanzmi¬
nisters Dr . von Schlicken den Entwurf eines Gesetzes für die
Aebernahme der durch das Ableben des Reichspräsidenten 4git-
stehenden Kosten durch das Reich. Der Tezt der Vorlage enthalt
nur die Bestimmung : Die Reichsregicrung wird ermächtigt , die
aus Anlaß Vbs Ablebens des Reichspräsidenten entstehenden
Kosten aus Reichsmitteln zu übernehmen.

Berlin , 3. März . Die Ausgestaltungsarbeiten für die Trauer-
seier anläßlich der Ueberfiihrung des verstorbenen Reichsprä¬
sidenten sind in vollem Gange . Die Eesamtleitung liegt in den
Händen des Reichskunftwartes Dr . Redslob Da , wo der Zug
geht, werden die Laternen unter Floren brennen , die Masten
mit Grün umwunden, wo grelle Farben stören, wie bei den
Litfaßsäulen , werden sie verkleidet und wo ein bestimmtes Bild
erreicht werden soll, wie in dem gleichsam in einen Trauersaal

statteten abgegrenztcn Teil der Wilhelmstraßc vor dem Hause
s Reichspräsidenten , werden Postamente mit Obelisken aus¬

gestellt. Besondere Vorkehrungen werden vor dem Reichstag ge¬
trosten . wo von der Volksvertretung die große Abschiedsseier
unter freiem Himmel geplant wird . Das Portal des Reichs¬
tages erhält hierzu einen einfachen Schmuck. In vollem Gang
sind die Vorkehrungen am Potsdamer Bahnhof . Hier wird der
Aufau sür den Sarg in der Mitte der Portalvorhalle und
eine Verkleidung der Wände der Vorhalle eingerichtet . Die
Ausstattung des Trauerhauses ist im wesentlichen vollends.
Bei der Enge des Präkidentcnhauscs war es nicht möglich, die
Leiche öffentlich aufzubahren . Für die Traucrfeier wird der
«arg l« dem im ersten Stockwerk qekegencn großen Saale aui-

aebahrt . Ein schwarzer Flor verhüllt die Wände . I « den Ni¬
schen ist Pslanzengrün mit weißen Blumen aufgestelll. Die Mitte
des Saales ist durch einen kleinen Ausbau erweitert , vor dem
sich ein dunkler Baldachin erhebt. Unter ihm wird am Mittwoch
morgen die Aufbarung zur Trauerfeier erfolgen. Der Saal ist
durch Oeffnung der an ihn anschließenden Räume erweitert.

Die militärische Trauerparade.
Berlin , 3. März . Die Trauerparad « wird von Kommandanten

vo» Berlin geführt. An ihr nehmen Teil : Das Trompetertorps
des Reiterregiments 4 Potsdam , 3. Eskadron des 4. Preußischen
Reiterregiments Potsdam . Musik- und Spielleute zusammen¬
gesetzt aus dem Musikkorps der Wachtparade und des 2. Batail-
Uons, 9- Preußisches Infanterieregiment Berlin -Lichterfeld«,
2. Kompagnie des 14. Badischen Jmanterieregiments Konstanz,
2 Kompagnie des 5. Preußischen Infanterieregiments Stettin,
6. Kompagnie des 19. Bayerischen Infanterieregiments Augs¬
burg, 8. Kompagnie des Württembergischen Infanterieregiments
Ludwigsbura , 1. Kompagnie der Reichsmarine Wilhelmshaven,
2. Batterie des 5. Artillerieregiments Fulda.

Heidelberg in Erwartung.
Heidelberg. 3. März Seit heute vormittag werden am Bahn-

hosoorplatz in der Rohrbacherstraße «nd im Friedhof die Vor¬
bereitungen zu den Veisetzungsseierlichkrtten für den Reichsprä¬
sidenten getroffen. Der Arkadenbau des Bahnhofs wird In
seiner ganzen Ausdehnung mit grünem Tannenzweig und schwar¬
zem Trauerflor umkleidet. Auf dem Bahnhofsplatz werden Ge¬
rüste aufgestellt in der gleichen Form wie der Arkadenvorbau
die ebenso geschmückt werden, sodaß der ganze Platz ein ein¬
heitliches Aussehen erhält . Aus hohen Säulen werden Becken
angebracht, in denen offene Pechseuer brennen werden. Ebenso
wird der Friedhosseingang und das Krematorium von ähnlichen
Säulen flankiert . Längs der Rohrbacherstraß« sind Gaskandrl-
aber ausgestellt worden, die mit Tannengrün und Trauerflor
umkleidet werden, und aus denen offene Gasslommen brennen.
Der Platz selbst und die Rohrbacherstraße werden mit Tannen¬
grün bet̂ ckt.
Bierwöchentliche Trauer der leitenden Veamteu.

Berlin , 4. März Am der Trauer der Reichsbeamten über
den Tod des Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen hat die
Reichsregierung beschlossen, daß die Reichsminister und die lei¬
tenden Beamten der Reichsministerien sich während der Dauer
von 4 Wochen nach dem Tod« des Reichspräsidenten also bis ein¬
schließlich 28. März 1925 drr Teilnahme an allen gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen auch amtlicher oder halbamtlicher Art
enthalten.

Arbeitsruhe während der Beisetzung.
Berlin , L Mälz . Die freigewerkjchaslichen Soitzenver-

bände der Arbeiter , Angestellten und Beamten sodern ihre
Mitglieder auf . am Tage der Beisetzung des Reichspräsi¬
denten als Zeichen der Trauet von 1-—11K Uhr vormitt.
die Arbeit ruhe « zu lassen . Den Bedürfnissen der lebens-
wichtiacn Betriebe soll dabei Rechnung getragen werden.

Neueste Nachrichten.
Di« Neuwahl des Retchspräfidente « wird «sch eiuer , B: cin-

barung zwische» Reichsreaiernng »nd Parteien , die sich o»r
Bestätigung des Reichsrakes bedarf, am 29. Liä z itailnnd .-n

An der Trauerparad « für den verstorbenen Reich ^räsid uren.
nimmt die 8. Kompagnie des 13. württ . Infanterie -Regiments
Lndwigsburg teil.

Die Botschasterkonferenz beschloß nach Ueberprttuug d«, /iou-
trollbcrichts und de« Gutachtens Fochs die Erholung : ,nes
Ergänzllngsgutachtcns des Obersten Mttttärrnts.«

In den Blättern , dir Herriot «ahestehen, wird dafür Stimmung
gemacht, daß Foch de» Pka« für die dauernde Kontrolle
Dentschlands ansarbeike « soll«.

Im Oberhaus interpeviirrte Asqnith di« Regierung über de«
Zeitpunkt der Veröffentlichung de» Koatrollberichis.

Die nächste Sitzung des Reichstages findet a« Freitag nach¬
mittag zwei Uhr statt.

Anträge aus Arbeit »« « nd Berkehrsrute.
Berlin . 3. März Der GewerkÄmftsring Deuiiäer Ar : riter-

Angest«llten- und Beamtenverbände regt , wie das >ckon dis
Freien Gewerkschaften getan haben , bei den Reichsb-chördei a >
daß am Donnerstag um 11 Uhr vormittags , der Stunde o: r Bei¬
setzung des Reichspräsidenten , in Heidelberg eine Arbeit ; - und
Verkehrsruhe für die Dauer von 1—2 Minuten stattfinden
möge. Die Gewerkschaften haben bekanntlich empfohlen, eine
Ardeitsruhe von 15 Minuten festzuletzea.

VSrsenruhe.
Berlin , A. März Der Berliner Börjenstand gibt amtlich be¬

kannt : Am Mittwoch, den 4 März bleiben die Börsenräum : -Sr
jeden Verkehr geschloffen.

»Friedrich Ebert . Stiftung - .
Berlin . 1. März . Wie der .vorwärts " mitteilt , hat der

sozialdemokratische Parieivarstand beschlossen, eine „Fried,
rich Ebert -Stiftung " im Sinne der Lebensarbeit des Ent»
schlafenen zu errichten . Der Parteioorstand hat im Einoer»
stiindnls mit der Familie beschlossen, von Kranzsvend -n
und Entsendung von Deputationen abzusehen und die da»
für vorgesehenen Betrac « der Stiftung zuzuführen.

Die Stellung des ReicksprDd̂nkyq.
^ «Der Tod des Reichspräsidenten Cbert und die Nei

digkeit einer alsbaldigen Neuwahl trifft das deutsche -
vollkommen unvorbereitet  an , obwohl uns ohnehin nur
noch 2 bis 3 Monat « von der Wahl getrennt hätten . Es
schwirren zwar einig« Namen , aber ernsthaft ist noch nicht ein
einziger Kandidat für den Posten bezeichnet worden . Die letz¬
ten Jahre bedeuteten einen so beträchtlichen Verbrauch rn
Persönlichkeiten , daß man sich vergebens in Deutschland
einem Manne umsieht , der auf allgemeine Anerk in
rechnen könnte . Parteipolitisch ist fast jeder „belastet ' , u .i
will man von Parlamentariern abschen , so ergi ' t sich die
Schwierigkeit , eine unpolitische Persönlichkeit zu sinden . die
volk- ' " m' ' 'fi penng jst. um bei der 2 os' sabstimmung au : >.ne
Mehrheit mit Sicherhett rechnen zu können . In vertrauteren
Kreisen hat man wohl an den einen oder anderen : t.
aber einen „durchschlagenden " Namen besitzt keiner
ihnen . Es kommt ja zum Teil daher , daß den breiten Majfen
di« Träger der Wissenschaft oder Wirtschaft nicht genügend
bekannt sind. Bei den Vertretern der Wirtschaft wird außer¬
dem noch ihre Stellung zu den sozialen Fragen und eine un¬
vermeidliche parteipolitisch « Färbung immer gewiss« Schwie¬
rigkeiten vereiten.

Bei der Art der Bolkswahl  kann ein Kündbar nur
dann mit Aussicht aus Erfolg ausgestellt werden , wenn von
vornherein mehrere groß « Parteien geschlossen für ihn ein-
treten . Hier aber liegt Li« größte Schwierigkeit der Frage.
Man hat von vornherein so zu rechnen » daß die Kommu -,
nisten , also ungefähr ein Zehntel aller Abstimmenden , im.
ersten Gange einen eigenen Kandidaten benennen . Die So -,
zlaldemokrati « würde wohl zwar gleichfalls im 1. Gange ge¬
sondert Vorgehen , aber im zweiten für ein Uebereinko .i.men
mit den beiden andern „Weimarer Parteien ", also dem Zen¬
trum und den Demokraten zu haben sein. Ebenso wäre eine
gemeinsame Kandidatur der Rechten , vielleicht mit Einschluß
der Bayerischen Volkspartei und der Wirtschastspartei . zu
erwarten . Aber auch das reicht nicht aus . Es wäre daher,
wenn es nicht doch gleingt , «in« mindestens auch dem Zen¬
trum genehme Persönlichkeit zu finden oder gar einen über¬
parteilichen Kandidaten zu entdecken, mit ziemlicher Sicher¬
heit auf die Ergebnislosigkeit des erstenWahl-
gangeszu  rechnen . Nach der Verfassung können im zwei¬
ten Wahlgang auch neu « Bewerber cmftreten . Es böte sich
also di« Möglichkeit , aus Grund der Zahlen der ersten Ab-
timmung ein Kompromiß »herbeizuführen . Gelingt das nicht,
o liegt die Entscheidung auf des Messers Schneide , da be,
>ieser zweiten Abstimmung derjenige gewählt ist. der ohne
Rücksicht aus die unbedingt « Mehrheit di« meisten Anhänger
zählt , uederraschungen wären daher nicht ausgeschlossen, llnh
sie zu vermeiden , wird man also den Versuch machen müssen,
au iraenbeiner Vereinbarung  zu gelangen.
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Der Termin . — Die kandidaturfrage . — Di« Deukschnatto-
ualen gegen eine Parleikandidalur . — Neigung der Mitte
für Dr. Luther. — Auf der Linken keine grundsätzlicheEini¬
gung . — Die falsche Rechnmm des . vorwärts ". — Da»
Zentrum und die Kandidatur Marx . — Die neue« Steuern
und der Finanzausgleich . — Auf der Such« nach einem
Kompromiß in der Sicherheitsfilme. — Veränderte Haltung
der englischen Regierung . — Die deutschen Vorschläge in der

Sicherheitsfrage.
- Berlin . 3. Marz . Die Besprechungen zwischen den

Parteiführern und der Reichsregierung haben jetzt wenig¬
stens zur Feststellung des Termins für die Reichspräsidenten¬
wahl geführt . Man war sich sehr schnell darüber einig , daß
keine Zeit verloren gehen darf und daß der früheste Termin,
der technisch denkbar ist. gewählt werden muß . So hat man
sich auf den 29. März geeinigt . Sollte allerdings — und das
steht ja zu erwarten — der erste Wahlgang kein« Entschei¬
dung bringen , so würde eine längere Frist bis zum zweiten
Wahlgange notwendig sein, da am 5. April Palmsonntag
und am 12. Ostern ist. Es würde also der zweite Gang nicht
vor dem 19., wahrscheinlich aber erst am 26. stattfinden . Ueber
die Kandidaturfrage selbst ist bis zur Stunde noch nichts Post-
twes zu melden . Nur Grundsätzliches steht fest. Deutsch«
Volkspartei und Deutschnational « haben sich mit den Vater¬
ländischen Verbünden festgelegt. Man rechnet übrigens auch
in diesen Kreisen auf die Bayerische Volkspartei und die
Wirtschaftspartei . Dabei muß bemerkt werden , daß die
„Deutsche Tageszeitung ", also eines der ersten Organe der
Deutsckncftionalen , sich heute früh gegen eine Parteikandida¬
tur aurspricht . In der Tat scheffrt ein« Parteikandidatur,
die gestern auftauchte , nämlich die des Volksparteilers Dr.
S :' z, bereits erledigt zu sein. Dagegen hat man auf der
M :en noch keinen neuen Mann gefunden . Merkwürdiger¬
weise wird in der Mitte Dr . Luther viel mehr genannt , als
auf der Rechten, was wohl mit persönlichen Dingen zusam¬
menhängt . Auf der Linken ist eine grundsätzliche Einigung
nicht erzielt worden , wenigstens bis jetzt nicht. Die Sozial-
de nnkratie sträubt sich gegen eine gemeinsame Weimarer
z ' !ur , weil sie sich der übrigens äußerst irrtümlichen
!- ung hingibt , durch Löbe oder Braun kommunistische
L mmen zu gewinnen . Der „Vorwärts " setzt sich jedenfalls
dafür ein, daß man zunächst gesondert Vorgehen soll, um sich
im zweiten Wahlgange für denjenigen innerhalb der linken
Koalition zu entscheiden, der di« meisten Aussichten hat . Schon
das allein zeigt, daß die Rechnung des „Vorwärts " falsch
sit. Denn auf einen bürgerlichen Kandidaten würden die
Sozialdemokraten stanz sicher die kommunistischen Stimmen
nicht mit hinüberziehen . Ganz ungeklärt ist auch die Kan-
dldaten -Frage selbst. Das Zentrum will Marx nur dann
zur Verfügung stellen, wenn er nicht Kandidat der Weimarer
Koalition , sondern der Volksgemeinschaft wird . Ob das mög-
lich ist, läßt sich natürlich nicht sofort sagen, da hinter den
Kulissen mancherlei verhandelt wird . Es wäre denkbar , daß
hier ein Tauschgeschäft in Verbindung mit der preußischen
Ministerpräsidenten -Frage vorgenommen wird . Vorläufig
wird Marx am 10. M ^rz im preußisch « Landtag wieder
kandidieren , ohne Rücksicht also auf die Reichspräsidenten-
Srage.

inneren Politik wird heute di« Erörterung neben
der Präsidenten -Frage vor allem von den Steuerfragen be¬
herrscht. Es ist besonders die Erhöhung der Verbrauchssteuer
auf Tabak und B >er, die ziemlich heftige Gegnerschaft sowohl
bei den Konsumenten als auch bei den Produzenten findet.
Das Wichtigste aber ist nicht einmal diese Frage , sondern
der Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern . Das Reich
erhöht seinen Am -ü an der Einkommen - und Körperschafts¬
steuer von 10 auf 25 Prozent , wofür es den Ländern 80 Pro¬
zent der Umsatzsteuer zugesteht und ferner vom 1. April 1926
ab ein Zuschlagsrecht auf Einkommen - und Körperschafts-
steuer gewährt . Wir wissen nicht, wie sich die Regierungen
der Länder dazu stellen werden . In den Kreisen der Steuer-
Zahler wird man jedenfalls nicht ganz ohne Sorg « diesen
Zuschlägen entaegensehen , di« besonders für die niederen Ein¬
kommen ein« Belastung über das bisherige Maß hinaus be¬
deuten , während bei den höheren das Reich die Einkommen¬
steuer ja erheblich herabgesetzt hat.

Die außerordentliche Lage ist unverändert . Dabei muß aller¬
dings ein« Einschränkung gemacht werden . Es geht etwas
vor . Der frühere Reichstagsabgeordnete Sabor würde fein
vielzitiertes Wort hinzusetzen: „Aber man weiß nicht, was ".
Die Botschafterkonferenz , die heute Zusammentritt und eigent¬
lich den Militärkontrollbericht nur annehmen und an die
alliierten Regierungen weiterleiten sollte, wird in eine sehr
ausgiebige Prüfung eintreten . Das ist eine wesentliche
Aendrrung , die auch tiefere Gründe Hot. Man will nämlich
Zeit gewinnen und zwar nicht des Militärkontrollberichtes
selbst wegen , der den Botschaftern vermutlich verhältnis¬
mäßig gleichgültig ist, sondern um in der Sicherheitsfraoe
ein Kompromiß zu erzielen . Es wird nämlich eine veränderte
Haltung der englischen Regierung sichtbar. Am deutlichsten
geht sie aus einem Artikel der „Times " hervor , in dem er¬
klärt wird , eine Isolierung sei für England nicht mehr nötig;
es gehöre zum Kontinent . Frankreichs Haltung , namentlich
dem Osten gegenüber , bedeute eine Gefahr fü rden Frieden.
Diese Haltung werde aber durch die Furcht Frankreichs vor
einem deutschen Revanchekrieg genügend erklärt . Deshalb sei
es notig , hier einzusetzen und den Franzosen durch einen
Sicherheitspakt , zu dem Deutschland hinzugezogen wird , die
Furcht zu nehmen . Das Londoner Kabinett Kot übrigens
gestern in dieser Frage getagt und dabei auch Bastour zu
Rate gezogen, der als Mitglied des Reichsverteidigungs-
Komitees Bericht erstatten sollte. Man hat Instruktionen
für die Genfer Reise Chamberlains ausgearbeitet . Dos muß
deswegen besonders betörst werden , weil die Franzosen auch
das Genfer Ergebnis abwarten wollen , ehe sie Stellung
nehmen . Es ist jetzt sicher, daß der britische Außenminister
erst auf der Rückreise von Genf in Paris Hernot begegnet.
Die französische Haltung ist auch nicht ganz durchsichtig. Die
Blatter bestätigen heute früh — und das muß auf eine halb¬
amtlich« Darstellung zurückzusühren sein —, daß Deutschland
bereits vor einiger Zeit in der Sicherheitsfrage gewisse An¬
regungen übermittelt hat . die von Frankreich offenbar nicht
abgelehnt wurden . Denn es wird ausdrücklich hinzugefügt,
daß seitdem ständige Unterhaltungen zwischen den Kanzleien
schweben. Auffällig ist auch, daß die Pariser Regierungs¬
presse heute Deutschland dringend rät . sofort in den Völker¬
bund einzutreten.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Todes des Herm Reichspräsidenten hat das
Staatsministerium durch Beschluß vom 28. Februar 1925 fol¬
gendes verordnet:

1. Am Sonntag , den 1. März sind öffentliche Lustbarkeiten
aller Art verboten;

2. Am Tage der Beisetzung sind öffentliche Darbietungen
jeder Art (öffentliche Musik, Theatervorstellungen usw.) unter¬
sagt;

3. bis zum Tage der Beisetzung haben öffentliche Behörden
Halbmast zu flaggen.

Calw , den 3. März 1925. Oberamt : Goetz , A.V.

Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzelchens.
Es wird hiemit auf den Erlaß des Ministeriums des

Innern vom 20. 1. 1925 (Min A.Bl . S . 7) und vom 1. 11-
1906 (M .A.Bl . S . 321) betr . Verleihung des Feuerwehr-
dienstehrenzeichrns hingewiesen.

Die Gemeindebehörden wollen hienach diesbezügliche
Anträge

bis spätestens 20. März 1925
beim Oberamt unter Benützung des vorschriftsmäßigen
Forinplars einreichrn.

Calw , den 2. März 1925. Ober «mt : Goetz , A.V.

Bunte Chronik.
« .ür . Ter Moro rn so -cnenoerg.  kne Mörder des

Ga ..Wirtes F . anz Beck .in Sonnend ,rg hatten iia ŷ der Tat
aus einer Flasche Schnaps getrunken. Tiefe wuroe der Prager
Polizeidireftion gesandt, woselbst man fepsteUte, daß die an
dem Gase zuriickg.bli-.b. iieu Fingeraoo. ü.te von oem - 1 Jahre
allen Ar .eiter Karl Ma -er aus ^ -.eooerg in Baden her.ührn.
Ter Barsche wuroe hierauf in Komo.au auögcsorscht und ver¬
haftet. Man kennt auch den Namen s. ines Mitschuldig.n ; dieser
konnte jedoch noch nicht ses.genommen werden.

Tux . Eine entmenschte Mutter.  In der Nähe des
Ortes ToUanken hielt die Ärdei.ersgattin Anna Lrola aus
Hos.omih ihr zw.i Jahre alles Kino, wie sie selbst angidt,
etwa eine Viertel S .unve lang mit oem Kops in das Wasser
des Vialasluss.s. A.s ein Mann daznka.n, sprang sie in den
Flug , der jeooch kaum 1 Meier ties ist. Sie hiim  Wasser
stehend, das tote Kind in den Arme» und henahm sich so, als
ob sie S .tb..!nord vrg.h.n wolle. Im Krank, nhauje zu Tnx,
wohin sie gebracht wurde, gestand sie den Mord an ihrem
Kiuoe zu. Es seien ihr wegen des lehlcren von stirer Mutter
schw re ^ orwü. fe g macht w roen. Auch habe das Kino immer
ganze Nächte hindurch gcschricn.

Trcbistch. Tie Trebitscher Morde.  Tie Untersuchung
in der Mordaftäre in Lrem .sch nimmt immer größeren Umjang
an. Sie wird auch durch die Vermittlung der tschechoslowaki¬
schen Konsulate in Warschau und Brüssel geführt, weil die
Spuren der Verbrechen bis nach Antwerpen führen.
Prag . Ern Postpaket mit Geld.  Tie Stiefschwester

des Rottmristers Karl Roth , der in Olmütz aus der Regiments-
kasse 70 000 Kronen gestohlen hatte, erhielt ein in Schlesien
aufgegcbcnes Postpaket, in welchem sich ein Einlagcbuch, auf
20 050 Kronen lautend , und 30 000 Kronen Bargeld befanden.
Ter Stiefbruder hatte ihr das Geld in der Absicht geschickt, eS,
falls er verhaftet werden sollte, an sicherer Stelle verwahrt zu
wissen. Tie Frau aber hinterlegte die Geldsendung bei der Poli¬
zei. — Auswanderungs - Schwindler.  Tie hi.sige
Polizei hat drei angeblich« Auswanderungsagenten namens
Aaron Friedmann , Simon Reich und Jakob Friedmann ver¬
haftet. Ti : Schw ndler halten verschiedenenAuswanderern ver¬
sprochen, sie zunächst nach Frankreich und von dort nach Ame¬
rika zu bringen . Tabei haben sie den Leuten mehr als 100 000
Tschccholronen herausg .schwindelt.

Oimütz . Vom Millionär zum Bettler.  Vor vier
Jahren kehrte ein Olmützer Bürger , der 13 Jahre lang in
Amerika Farmer gew sen war, mit einem Vermögen von einein¬
halb Millionen Tschechokronenheim. Er kaufte in Olmütz ein
Wirtshaus und lebte mit einer Kellnerin in gemeinsamemHaus¬
halte. Diese verstand es, dem biederen Hanaken Beträge bis zu
20000 Kronen und mehr herauszulocken und zwar mit einem
derartigen Eifer und Erfolg , daß das ansehnliche Vermögen
des einstigen Farmers zusammenschmolz, so daß der Mann das
Wirtshaus verkaufen mußte und jetzt völlig mittellos dasteht.
Gegen die Kellnerin, die nun svnrlos verschwunden ist, ist
St '' bittet werden.

K' srau. Zunahme der Bevötkerungszahl kn
Rutao.  Tce Mastno, neu der Lou.j..regi.'cnng auf dem Ge¬
biete der Hygiene sind von Erfolg gekrönt worden. Es ist nicht nur
gelungen, den gewaltigen, durch die Hungerkatastrcphe hervorge¬
rufenen Bevölkerungsrückgangeinzudämmen, sondern auch die
Kurve der Bevölkerungsbewegungwieder ansteigen zu lassen. In
Sowjelrußland gibt es heute 84 009 Aerzte, also ein Arzt auf
4000 Einwohner. An den russischen Universiläien sollen zurzeit un-

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 4. März 1925.

Ev . Laudexamen.
In der letzten Woche fand in Stuttgart das Landexamen

statt. Vom hiesigen Realprogymnasium beteiligten sich daran
4 Schürer . Zwei Schüler , Gutbrod,  Sohn des Pfarrers in
Teinach , und Schmid,  Sohn des Pfarrers in Altburg , haben
die Prüfung bestanden, die zwei anderen haben große Aussicht,
als Gastschüler in das Seminar ausgenommen zu werden. Der
Erfolg ist für die Schule als sehr befriedigend zu bezeichnen.
Die Konkurrenz war wie in den Vorjahren wieder sehr groß.

Zur Beisetzung »es Reichspräsidenten.
Als Tag der Beisetzung des Reichspräsidenten im Sinne der

Verordnung des Württ . Staatsministeriums vom 23. Februar
gilt in Württemberg der Donnerstag . 5. März.

Aus Anlaß der Beisetzung in Heidelberg hat das württ.
Kultministerium die Schließung aller öffentlichen Schulen am
Donnerstag . 5. März angeordnet . ^

Am Tage der Beisetzung bleiben auch die beiden Hauser des
Landestheaters geschlossen. Ueber die Verlegung der an diesem
Tage angesetzten Vorstellung wird noch näheres bekannt gegeben.

Staatspräsident a . D. Wilhelm Blos hat , da er selbst zur
Zeit leidend ist. durch sein« Gattin ein herzliches Beileids¬
schreiben an die Frau des verstorbenen Reichspräsidenten ge¬
richtet, in dem es u. a. heißt : „Mein Mann läßt Ihnen sagen,

daß es siet» zu feinem stolzesten Empfinden gehört, daß er
im Jahre 1820 in Verbindung mit Ihrem Mann beim Kavp.
Putsch das Reich so kräftig stützen konnte, daß es erhallen blieb u
daß er der bolschewistischen Erhebung in Bayern die natürlichen
Grenzen ziehen helfen konnte. Er betont, daß wohl an Treue

Tatkraft dem Reiche gegenüber und damit auch Ihrem
ns Schwaben niemand übertroffen hat ."

und _ . .
Gatten gegenüber uns

Borarbeite » zur Wahl des Reichspräsidenten.
Ein Erlaß des Ministeriums des Innern ordnet an , alle Vor¬

bereitungen zur Wahl des Reichspräsidenten mit möglichster
Beschleunigung zu treffen , insbesondere die Aufstellung der
Stimmlisten und Stimmkarteien sofort in Angriff zu nehmen,
damit diese am 15., spätestens am 18. März ds. Js . aus-
legungsmhig sind. Die Stimmlisten der letzten Neichstagswahl
sind möglichst wieder zu verwenden , sodaß die Gemeindebehörden
sich im allgemeinen auf ihre Berichtigung und Ergänzung be¬
schranken können. Für di« Aufnahme der Vermerke über die
erfolgte Stimmabgabe sind, da die Möglichkeit eines zweiten
Wahlgangs in Betracht kommt, die beiden nächst offenen Spal¬ten vorzusehen.

Darf ein Ehegatte die Briefe des anderen öffnen.
Nein ! hiezu ist er nicht berechtigt, denn auch der Ehegatte

kann wegen Verletzung des Briefgeheimnisses bestraft werden,
wenn der andere Ehegatte Strafantrag stellt. Dies gilt jedoch
nur sür den Ehegatten , der sich nicht vorher um die Feinheiten
des Strafgesetzbuches kümmert. Strafbar ist nämlich nur die
Verletzung des Verschlusses, nicht dagegen die Unterschlagung
des Äriefes . Denn Diebstahl und Unterschlagung unter Ehe¬
gatten bleibt straflos.

Wetter sür Donnerstag und Freitag.
Bei England ist jetzt Hochdruck aufgetreten . Für Donners¬

tag und Freitag ist unter seiner Einwirkung wenn auch ncch
mehrfach bewölktes, so doch vorwiegend trockenes und etwas
rauheres Wetter zu erwarten.

*
(SCB .) Pforzheim , 2. März . Ein Bubenstreich hat sich in

der Nacht zum Sonntag an der Eoldsckmiedcichuleerri riet . Dort
hing über dem Hauptportal — eine Treppe hoch — als einziges
Träuerzeichen an dem Gebäude eine große schwarr-rot-goldene
städtische Fahne halbmast Unbekannte rissen nun die>e ziemlich
weit herabhängende Fahne derart herab , daß die ein- Hälfte
der Stange brach und nur der untere Teil der Stange noch
in dem eisernen Halrer stecken blieb . Dann rissen sie das Fahnen¬
tuch von der herabgebrochenen Stange , ließen das Stangea-
bruchstück liegen und nahmen das Fahnentuch fort. Dieser Bu¬
benstreich ist umso verwerflicher, als die Fahne für zwei Mil¬
lionen Tote des Weltkrieges gehißt war.

(SCB .) Weilderstadt, 3. März . Hier entstand durch mut¬
willige Brandstiftung am Fuße des durch sein Römerkastell be¬
kannten Planerberges ein Waldbrand , der etwa zwei Morgen
Kul .ur vernichtete. Der Täter ist verhaftet.

(STB .) Stuttgart , 3. März . Eine außerordentlich stark be¬
suchte Mitgliederversammlung des Württ . Hypothekeuq-äubigrr
uns Sparerschutzverbandes Hai nach Referaten von Professor
Vauser und Eemeinderat Prosessor Weitbrecht im Charlottenhof
folgende Entschließung gefaßt : Die Versammlung hat mit gro¬
ßer Entrüstung Kenntnis genommen von dem Erlaß des württ.
Ministeriums des Innern , in dem die Städte vor vorzeitiger
Aufwertung gewarnt werden. Dieser Erlaß steht in vollstän¬
digem Widersviuch zu der bisherigen Haltung der württ . Regie¬
rung in der Aufwertungsfrage . Wir erwarten , daß die württ.
Städte trotzdem dem Vorb ' ld von Tuttlingen . Calw , Tübingen.
Reutlingen , Ebingen , Heilbronn . Rottweil usw. folgen und die
Verzinsung ihrer Anleiheschulden auinehmen , auch ohne die Lö¬
sung des Reichs abzuwarten . Insbesondere fordert die Versamm¬
lung den Gemeindcrat der Stadt Stuttgart auf endlich auch
für Stuttgart die Wiederaufnahme der Zinszahlung durch¬
zusetzen, nack-dem schon im Vorjahr eine große Summe sür dielen
Zweck ausgesetzt worden ist und ganz offcnkuudia die Finanz¬
lage der Stadt Stuttgart eine sofortige Verzinsung ermöglicht.

(SCB .) Stuttgart , 3. März . Wie der „Schwäbische Mer¬
kur" hört , wird noch im Laufe ds . Js . gegenüber dem Haupt¬
bahnhof, am Bahnhofplatz , an der dem Schloßgartenbau , in das
bekanntlich auch ein Hotel eingebaut wird , gegenüberliegenden
Ecke ebenfalls ein Hotelgebäude erstellt werden. Die Pläne lie¬
gen den zuständigen Stellen bereits vor, die Läden in den pro¬
visorischen Bauten an der linken Ecke der unteren Königsstraße
sind auf 1. April gekündigt und müssen zu diesem Zeitpunkt
geräumt werden. Auch das erste Haus in der Königsstraße
aufwärts (in dem zur Zeit eine Automobilhandlnng unterge-
bracht ist) wird für den Neubau abgebrochen. — In der Fried-
richstraße wird jetzt das alte Generaldirektionsgebäude nieder-
gelegt und damit der neuen Querstraße 3, die das alte Bahn¬
hofsgelände schneidet und von der Friedrich - nach der König-
straße führt , Platz gemacht. Das Haus nebenan in der Fried¬
richstraße soll zu einem Weinrestaurant großen Stils umge¬
staltet werden. Ter Königshof wird ebenfalls z. Zt . umge¬
baut und soll ein großes Bierlokal , das 400—500 Gäste zu
fassen vermag, werden.

(SCB .)Plochingen , 3. März . Am Sonntag abend wurden
einige hiesige Bürger an der Straßenkreuzung Pfauhausen—
Plochingen von 15 jüngeren Burschen ohne besonderen Grund
überfallen und sehr schwer mißhandelt , so daß sie größtenteils
dem hiesigen Johanniterkrankenhaus zugeführt weiden mußten.
Die angetrunkenen Burschen schlugen auf die wehrlosen Männer
mit Prügeln und sonstigen schweren Gegenständen ein, bis sie
auf dem Platz liegen blieben. Einem jüngeren Mann wurde
ein Arm abgeschlagen, einem älteren verheirateten ein 2nan
zweimal. Einem Kriegsbeschädigten wurde sein gebrechlicher
Arm nochmal zerschlagen, auch trug er verschiedene Locher im
Kopf davon . Einem anderen verheirateten Mann wurde mit
einer Zaunlatte auf den Kopf geschlagen, wobei ein Nagel chm
in den Kopf drang . Auch die andern trugen ernstere Verletzun¬
gen davon . Me Mißhandelten sind - is auf einen verheiratet«
Männer Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

sSTB ) Wolpertswende OA. Ravensburg , 3. März . Bene¬
dikt Gaffer in Vorsee verkaufte sein Anwesen an Matthäus Geh¬
ler von hier um rund 26 000 Mark. Widemann in Vorsee ver¬
kaufte an einen Bürger von FischbachO.A. Biberach sein ganzes
Anwesen um ca. 30 000 Mark . In Wolpertswende erwarb der
Landpostbote Manz von Münchenreute das Anwesen des Matt¬
häus Gehler. Ein lebhafter Handel fand um das Gasthaus
zum Hecht statt , das ^eines > r größten und ältesten Homer

,h rronrad um rum» rvuuu
zSEB .) Stuttgart . 2. Febr . Bon der Reichsbahndirektion

tuttaart wird mitgeteilt : Wegen des zu erwartenden starken
chalterandrangs anläßlich der ^isetzun ^ des verstorb-neneichspräsidenten am Donnerstag , den 5. Marz in He' dUberg
npfiehlt es sich für die auswärtigen Teilnehmer an der Trauer-
ier. Fahrkarten für die Rückfahrt gleich bet der Abgangs«
ation zu lösen.

*



Aus Geld.,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs «.
1 holländischer Gulden 1679,6 Ma.
1 französischer Kraulen 211,6 Ma.
1 schweizer Franken 803,4 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart » 2. März . Die Börse lag heute wie¬

der recht schwach und lustlos. Geschäft kam überhaupt kei¬
nes zustande. Die Kurse behielten deshalb den Stand des
letzten Börsentags.

(SCB .) Stuttgart, 3. März. DaS Geschäft an der Börse
schläft allmählich ganz ein. Die Umsätze sind kaum nennens¬
wert. Unter diesen Umständen zeigen sich auch die Kurse im
allgemeinen behauptet, neigen indessen aber zur Abschwächung.

Landesproduktenbörse.
(SED .) Stuttgart , 2. März . Infolge größerer Käufe

Nußlands von Getreide und Mehl sind die amerikanischen
Notierungen wieder emporgeschnellt. Auch die deutschen
Börsen melden höhere Kurse. Das Geschäft bei uns hat
aber im allgemeinen noch keine Belebung erfahren . Es no¬
tieren je 100 Klg.: Weizen 23—27 sam 26. Februar : 22,5
bis 26,5), Sommergerste 25—30 (unv.) , Roggen 22,5—26,5
unv.) , Hafer 14,5—20 (unv.), Weizenmehl 45—46,5 (44,5
is 46). Brotmehl 40—41.5 (39,5—41), Kleie 14,5—15

(und.). Wiesenheu 6,5- 7,5 (7—8), Kleeheu 7,5—8,5 (8- 9),
drahtgepreßtes Stroh 4,5—5,5 (unv.) Mark.

Falsche Rentenbankscheine zu SV Mark.
Seit längerer Zeit werden in Württemberg und Baden

falsche Rcntenbankkcheinr zu 50 Rentenmark in den Verkehr ge¬
bracht. die von den echten Scheinen erheblich abweichen und
deshalb bei einiger Aufmerkasmkeit leicht zu erkennen sind.
Der grüne Stoffauflauf auf dem rechten Teil der Vorderseite
der echten Scheine, in dem die Fasern eingebettet liegen, ist
bei den Falschstücken durch Aufträgen eines schmntziqgrauen
Tones nachgeahmt, in dem die Fasern durch farbige Striche an¬
gedeutet sind- Hin und wieder sind auch einige Fasern aufgc-
klebt. Das Wasserzeichen(Kreuz- und Ringmuster), das sich
bei den echten Noten deutlich über den ganzen Schein erstreckt,
ist bei den Falschstücken durch einen fettartigen, bald schwächeren,
bald stärkeren Aufdruck auf die nichtbedruckten Teile des Scheins
vorgetöuscht. Außerdem erscheint das Untergrundmuster der
Vorder- und Rückseite undeutlich und verschwommen. Nur wenn
das Publikum auf die angegebenen Merkmale achtet und beim
Vorkommen eines Falschstückes der Polizei sofort Nachricht gibt,
kann den Fälschern ihr Handwerk gelegt werden Auf deren Er¬
mittlung hat die deutsche Rentenbank eine Belohnung bis zu
1000 Rcntenmark ausgesetzt.

Die Auswanderung aus Württemberg.
Nach den Mitteilungen des Württ. Statistischen Landesamts

betrug die Zahl der Auswanderer im Jahre 1923 15 450. Im
Jahr 1924 ist sie auf 7 497 herabgesunken, immerhin noch eine
außerordentlich große Zahl gegenüber dem Stand von nicht
ganz 700 im Jahresdurchschnitt von 1910—1914. Bemerkens-

j»,wsrt »st aus den Zahlen des Jahres 1924, daß 4229 männlichen
3268 weibliche Personen gcgenüberstehen und daß in manchen
Bezirken des Landes die Zahl der weiblichen Auswanderer
die der männlichen überwog. Soweit aus Hamburg seit Juni
1924 Mitteilungen über das Auswanderungsziel eingegangcn

sind (von 1417 Auswanderern), gingen 946 nach den Bereinig¬
ten Staaten, 214 nach Brasilien, 132 nach Argentinien, 104
nach Britisch Nordamerika, also in der Hauptsache nach Kanada,
41 nch Afrika, 34 nach sonstigen Staaten Amerikas, darunter

8nach Mexiko. Die Erschwerbungder Einwanderung nach den
Vereinigten Staaten hat nicht nur zur Verminderung der Aus¬
wanderung überhaupt, sondern auch dazu beigctragen, daß
andere Auswanderungsziele etwas mehr als früher in den Vor¬
dergrund getreten sind, ohne dß übrigens diese Gebiete in dem
Maße aufnahmefähig wären oder gewesen wären, in dem die
Vereinigten Staaten die Tore geschlossen haben.

Graf Kanitz über die Notlage der Landwirtschaft.
Auf der die Große Landwirllchaitlickk Woche In Berlin be¬

schließenden Hauptversammlung der D. L. G. nahm auch der
Relchsernähning<'-minister Graf Kanitz das Wort. Er wies auf
den krisenhaften Charakter der Lage der Landwirtschaft hin. der
u. a. im Steuerdruck, im Preisdruck der Produktionsmittel u.
in der vorjährigen Mißernte zum Ausdruck ko"ine. Kredite nllein
könnten der Landwirstcka''« nicht helfen, da sie niemals die Pro-
duk'ionshedingungen verbessern könnten. Die Parlamente müßten
endlich die Gesetze erledigen, die der Landwirtschaft miedr den
Spielraum geben sollen. Das Ausland müsse neben der Industrie
auch für die Landwirtschaft interessiert werden. Relativ günstige
Vorbereitungen seien im Gange, die aber untrennbar seien einmal
von der Lösung des Aliswertiingsproblems, das nicht übertrieben
werden bürte, und dann von der Schaffung der Rentenbank»
Kreditanstalt. Die bestehenden Kreditinstitute sollten dabei keines¬
wegs in ihrer Selbständigkeit eingeschränkt werden. Aber die
Anstalt könne die Zentralstelle bilden, an die das Ausland eventl.
Kredite neben könne. Große Sorge mache immer noch die Höhe
derZinstätze. SchrittezmErmäßigung derselben seien unternommen,
es muffe aber noch viel medr geschehen. Die neuen Steuergesetze
bringen für die Landwirtschaft doch eine ganze Reihe von Ver¬
besserungen, die volle WiedereinOihruno des Rechtsmittelver abrens,
die Wiedereiniübrung des Landw. Wirllchaltsmhres als Steuer»
jahr den Wegfall des Einkommenstenertermins vom 15. August, l
die einheitliche Bewertung für Reich, LärHer und Gemeindens
in dem Reichsbewerinngsgesetzund vor allein die grundsätzliche
Anerkennung der Diichflidriivg. Sehr wichtig seien die schweben¬
den und kommenden HandetsverlragsverKanÎnngen. Die bat' iqe
Erledigung der Zollsrageni?i lür die Landwirtschafte'ne uner¬
läßlichê orderung, znm mindesten aber die paritätische Behand¬
lung von Industrie und Landwrrt'chafi.

Baum - upd Pslanzenmarkt.
(SCB .) Stuttgart , 2. März . Auf dem Heoelplatz findet

am Dienstag . 10. März ein Baum - und Pflanzeninarkt
statt . Neben sind von, Marktverkehr a" s"cschl>?llen. Jeder
Verkäufer von Obstbänmen hat an seinem Stand ein
Schild oder Plakat mit Firmenbezeichnung anzubringen.

Aus der Brauindustrie.
(SCB .) Weilderstadt, 3. März. Die einzige, modern ein¬

gerichtete Brauerei hier, die frühere Hechtbrauerei, ist wieder
'in Betrieb gesetzt worden, nachdem sie drei Jahre stillgclegt
war. Sie bringt ihr Erzeugnis unter dem Namen „Kepler¬
bräu" zum Ausschank.

Holzverkkufe.
Ell Wangen:  Die Versteigerung von schönem Birkenholz

aus dem Stadtwald Rotenbacher Allmand brachte Erlöse von
von 15—18 Mark für ein Rm. — Marbach  a . N.: Auf dem
Holzmarkt wurden bezahlt: für Leitern der lfd. Meter 1 Mark,

Kinne» 1 Mark, Latten das Stück 30 Pfg., Bretter der qnl
1.30 Mark, Pfähle gesägt das Hundert3.90—4, Baustangen
das Stück 2,50—3 Mark, Hagstangen 80 Pfg., Hopfenstangen
60 Pfg., Bohnenstangen 100 Stück6 Mark, Rechen das Stück
80 Pfg., Schindel der Stoß 3 Mark, Besen das Dutzend3
Mark, Uuchenholz 25 Mark der Meter.

Fruchtpreise.
Geislingen  a . St .: Weizen 13,20—14, Hafer 9,50

bis 9,60 Mark . — Munderkingen:  Gerste 13—14,
Weizen 10—14, Haber 10—12,60. — Ravensburg:
Weizen alt 13ch0—14,50, neu 12.50—13.40. Dinkel 9.25—11.
Roggen 12,50—13, Braugerste 12,25—15, Haber alt 12  bis
13.50, neu 9,50—12, Saathaber 14, Erbsen 20—25, Wicken
20—W. Hanfsamen 40, Rotklee 135—145 Mark . — Uim:
Weizen neu 12,75—14,20, alt 14,70, Kernen 14,20, Roggen
12.50, Geiste 14,50—15. Hafer alt 11—13. neu 9,15—11,
Wicken 9,50 Mark . — Reutlingen:  Weizen 13—15,
Gerste 12—17. Haber 8—11, Unterländer Dinkel 10,50—11,
Alber Dinkel 10—11 Mark . — Nördlingen:  Weizen
13,20—13 40. Roggen 12,80—13,40, Gerste 14,80—50. Wicken
10,40- 10,50, Bohnen 11,20- 11,50- Lein 22—23 Mark , je
der Zentner.

Viehprcise.
(SCB.) Stuttgart, 3. März. Dem Dienstagmarkt am Viey-

und Schlachthof waren zugcführt: 77 Ochsen, davon unverkauft
10, 18 (2) Bullen, 238 (38) Iunabullen. 300 (20) Iungrinder»
105 (10) Kühe, 880 Kälber. 1283 (83) Schweine, 84 Schafe.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ockfen1. 44—18 sam letz¬
ten Markt 45- 49), 2. 34—10 (35—41). 3. 28—33 (28—34,.
Bullen 1. 42—15 (43—46). 2. 37—40 (38- 41), 3. 32—36 (39
bis 37). Iungrinder 1. 52—55 (53—56), 2. 42—49 (43—50,.
3. 35—40 (34—40). Kühe 1. 32—40 (unv.), 2. 18—28 (19- 281.
3. 12—17 (unv). Kälber 1. 76—78 (78- 80), 2. 71—74 l73
bis 76), 3. 60—68 (63—701, Schafe1. 70—74 563- 701, 2. 35
bis 60 lnnv). Sckweine1. 67—69 (70—711. 2. 64—66 (61- 68,.
3. 60—63 (61—641, Sauen 50—63 (unv-1. Perlauf des Marktes
mäßig belebt, Ueberstand.

(STB .) Mm, 3. März. Zufuhr: 5 Ochsen. 10 Farren. 20
Kühe. 10 Rinder, 148 Kälber, 188 Sckweine. Erlös: O '̂-len 1.
38—42, Farren 38—40, 2. 32—36, Rinder 1. 38—41, 2. 32- 36,
Kühe2. 18—22. 3. 12—16, Kälber1. 6"—61, 2. 54—58. Sckweine
1 60—63. 2. 54—53, je 1 Piund Lcbendaswickt.

(SCB .) Riedlingen, 3. März. Zufuhr: 320 Pferde. 40
Ochsen, 76 Kühe, 105 Kalbeln, 262 Iungrinder und Kälber,
17 Mutterschweine, 2 Läufer, 460 Milchsckweine. Preise:
Pferde 200- 1800, Ochsen 500—600, Kühe 300—450, Kalbeln
450—600, Iungrinder und Kälber 150—270, M"lil"'chweine
200—240, Läufer 60—80, M'lchschweine 25—40 Mark.

K i r chh e i m u. T .: Es kosteten Farren 502—750, Och¬
sen 600—800. Stiere 260—500. Kühe 230—760, Kalbiunen
480—850, Cchmalvieh 170—430 Mark . — Munde rkin-
g e n : Pferde 415, Ockfen 170—600. Farren 220—465. Kühe
2A)—400, Kalbeln 330—720, Rinder 175—300 Mark.

Schweineprcise.
Kirchheim  u . T.: Milchschweine 25—32. Läufer 26

bis 50 Mark . _ Munderkingen:  Muttersch ."cins 180
bis 250. Läufer 60—80. Milchschweine 25—3-5 Mark . —
Ravensburg:  Ferkel 25—35. Läufer 45—69 Mark . —
Saulgau:  Ferkel 32—36, Läufer 37—43 Mark.

Die örtlichen Kleliihindelrprelse dürfen selbstverflündlich nicht an den Börsen» vnd
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer»
tehrSkosien in Anschlag kommen. D. Schristl.

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von Ar . Lehne.

L. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
.Das ist ja die reine Verschwörung des Fiesko zu

Genuas " Thora lachte herzlich über Annettes Eifer.
.Ach, du Dummchen, du kannst die Sache auch nicht ins
Gleichgewicht bringen . Papa wird sich köstlich ii^er
dich amüsieren und dann zur Tagesordnung übergehen."

Sie erhob sich und schritt mit Weichen, lässigen Be-
wegungen der Tür zu. »Kommt, Kinder, es wird jetzt
Zeitl Sonst fällt es Papa gar ein, uns hier in unserer
Arbeitsstube aufzusuchen. Wir wollen ihn unien fei.-r-
lich erwarten . Er hat es gern, wenn seine schönen
Löch er ihn begrüßen ."

Doch die Schwestern ließen sie allein gehen.
Im Eßzimmer trat Thora ans Fenster, die Hände

auf dem Rücken verschränkt, und blickte in Gedanken
verloren aus die Straße hinaus , als ihr Pater über
die Schwelle trat . Sie wandte sich ihm halb zu und
neigte den Kops. . Guten Abend Papa !"

.Gut 'n Abend Döchtingl Na , gibt 's keine Hand
vnd keinen Kuß zum Willkommen?" Er trat zu ihr
heran.

Ihre feinen Nasenflügel bewegten sich zitternd in
seiner Nähe. Sie bog sich zur Seite . .Die Hand —
jal Einen Kuß — nein ! Du riechst mir zu sehr nach
Zigarren , Alkchol und süßlichem Parsüml Das ist mir
Widerwärtig , du weißt es."

Auf seinem jovialen LebemannSgeflcht kämpften
Aerger und Belustigung . »Spricht man so mit seinem
Vater ?"

.Ich spreche mit jeden» so, wie es lhm zukommt."
„Thora , poche nicht sc sehr darauf , daß ich dir

viel durchgehen lasse!" Er war verdrießlich geworden.
»Du wirst übermütig —"

»Dazu liegt bei uns wahrhaftig kein Grund vor.
Papa . Uns hängt der Brotkorb gerade hoch genug.
Doch du willst ja nicht sehen!" Sie zuckte di« Ach¬

seln und zog die Vorhänge des Fensters z , an dem
sie stand. Sie deutete mit einer Kopsbewegung nach
dem Tisch. »Nimm Platz ! Mama kommt gleich mit
dem Essen —"

„Dazu ist doch der Diener da ! Daß sie das immer
nicht bedenkt! Freilich, die geborene Namann läßt
sich eben nicht verleugnen —"

„Auch darin nicht, daß sie dir an Stelle der Kö-
chin, dieser unfähigen Person , das Filet selbst brät,
damit du ja zufrieden bist und keinen Anlaß zum Ta-
del findest. Die gebcrene Ramann versteht wenigsens
zu kochen —"

In seinen Augen blitzte eS drohend aus. Doch
ruhig und lächelnd hielt sie seinem Blicke stand. Er
sah die versteckte Feindseligkeit in ihren opalfarbenen
Augen schimmern, aber da er sich nicht rcin fühlte,
lenkte er ein.

„Du bist eine Kratzbürste, Thora , eine gefährliche
Katze! Durch dein widerborstiges Wesen schreckst du ja
alle Männer ab. so daß keiner den Mul hat, dich zu
heiraten . Man beklagt sich über dich —"

„Was und wieviel gibt Gras Bcrnhausen seinen
Töchtern mit ?" In unbeschreiblicher Weis« lächelte sie
und sah ihn an.

Er biß sich auf die Lippen und unierdrückte dte
heftig« Antwort , die ihm auf der Zunge schwebte. Er
fürchtete immer die Ironie und den Sarkasmus Thoras,
bei deren Worten man nie wußte , wie sie es meint«,
ob es Ernst oder Scherz war . „Sorge du nur erst für
einen Bewerber , dann wird sich das ander« schon sin-
den," entgegnete er. „Außerdem muß es sich jeder zur
Ehre schätzen, eine Komtesse Bernhausen zu bekommen,
die wie du von der Natur so bevorzugt ist, die —"

Sie verneigte sich leicht. „Danke, Papa , für daS
Kompliment . Wir sind eben deine Töchter —"

„Ja — und ich bin stolz auf euch, besonders auf
dich, mein Goldfasan !"

Und er hatte auch wirklich ein Recht dazu. Denn
gerade Thora , seine zweite Tochter, war eine Erschei-
nung, die Aufsehen erregte überall , wohin sie auch

kam. ẑhre hohe Gestalt zeigte ein wunoeroares Eben¬
maß der Linien — ihre Bewegungen und ihre Hal¬
tung waren voll Hcheit und überlegener Ruhe . Ueppi»
ges schwarzes Haar legte sich in breiten Scheiteln um
ein marmorblasseS, schmales, klassisch schöres Ge "cht,
dem nur der tiesroie Mund etwas Farbe verlieh . Das
Eigenartigste an ihr waren ihre Augen, die von lan¬
gen dunklen Wimpern umsäumt , in unbestimmbarer
Farbe leuchteten, beinahe glashell mit großer Pupille.

Thora von Bernhausen war ein Wesen, für dcn
Luxus geschaffen, zum Herrschen geboren. Der Diener
brachte den gekühlten Mosel. Tann trat die . Gräfin
ein mit etwas gerötetem Gesicht, gefolgt von den bei¬
den anderen Töchtern.

Lecker dampften die mit Champignons garnierten
Filetsteaks auf der Schüssel.

Gras Bernhausen ließ es sich schmecken, ohne zn
beachten, daß seine Familie ,stch mit Tee und eiwaS
kaltem Ausschnitt begnügte

Thora sah den Strahl der Freude über der Mutter
leidendes Gesicht huschen, das glücklich«, verschämte Lä¬
cheln» und mit mitleidigem Spott dachte sie: „Tie
arme Mama ! Diese Brosamen machen sie noch immer
selig — sie, die geborene Ramarm , die der lc.ch lebige
Graf Bernhausen nur wegen ihres vielen Geldes ge¬
heiratet hat , von dem jetzt kaum noch etwas da ist!"

Mit ihrer scharfen Beobachtungsgabe hatte sie langst
die Ehe der Eltern durchschaut. Der Vater , «in schö¬
ner, eleganter , stets mit peinlichster Sorgfalt gekleideter
Fünfziger , ging ganz seine eigenen Wege. Er w r ein
großer Tyrann und Egoist, wenn er das auch mit
seiner unwiderstehlichen Liebenswürdigkeit zu um-
schleiern verstand. Um ihn dreh» sich der ganze Haus-
halt , für ihn wurde Komödie gespielt, für ihn das
Unmögliche möglich gemacht. Mit einem Blick wuit«
er sein« Frau zu lenken, di« ihn liebte, wie am ersten
Tag , die schweigend seinetwegen duldete und litt und
entbehrte, die glücklich durch eine gleichgültige Lieb¬
kosung, durch ein leicht hingeworfenes Wort gemacht
werden könnte! (Fortsetzung folgt . )H-'I - -vn-n».' >, F«»MM«
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Die Ausnahmeprü ung
für dir Mädchen , die aus dem 4. Gruiibschnljahr in die
Mittelschule iibenrclen , findet am

Donnerstag , den 12 . Mürz ds . 3s.
vormittags von 10 —12 Uhr

statt . Auswärtige Schü .erimie» haben Schulzeugnisse oor-
zuicgcii.

Calw , den 3. März 1925.
Rektorat : Beutel.

Gemeinde Dätzingen.
LM-«.Melsimmtzolz-

Verlmf.
Am Samstag , den

7. März ds . Is .,
liü ittags I Uhr kommen an Ort Mid Stelle im
hies. Gemeindewald IV. Kuhwald im öffentlichen
Allsstreich stammweise zum Verkauf.
pnitktzlilr ' 42 Eichen mit Fm . 1.71 I.. 5,37 III.,

11.97  IV . und 4.56 V. Kl. 2 Rot¬
buchen mit Fm . 0.62 V. Kl.

1 3°i., 1 La . u. 62 Fo . mit Fm.
Langho z : 1,20 I , 1.63 II,

8.12 UI.. 5,03 IV. und 2,00 V. Kl. Säg-
Holz : 7.68 I.. 13.30 II.. 7.20 III. Kl.

Abschließend aus dem gräfl . v . Dill 'fchen
Park in Dätzingen
pnnkktllr ' 16 Eschen mit Fm . 1.36 I.. 5.42 II..
4UUVWl - . 3.23 UI.. 2.75 IV. u. 0.58 V. Kl.

3 Ahorn mit Fm . 0.99 V. Kl . ; I Linde mit
0,34 V. Kl . ; 4 Roterlen mit Fm . 0.99 III ,
1.13 IV. und 0.59 V. Klaffe.

Staat !. Klasseneinteilung . Zusammenkunft
I Uhr beim Rathaus.

Dätzingen , den 2. März 1925.

PfeifferLIm«. SSqmerli,
Allljk«gsteit

geben hiermit bekannt, daß sie zur Zeit einen
Bollgatter ausstellen und somit in der Lage find

alle Arten von

Stammholz
!:im LWschliilt zu ümriehme»
^ und bitten um geneigten Zuspruch. 4

!! 5olz kann sofort beigeführt werden . ^

Gemeinde Altburg.

Zur Erschließung von Baugebiet find nachstehende
Bauarbetten zur sofortige» Ausführung im Subnnssions-
weg zu vergebe« :
1. Graö-, reiiNlitt-. Maurer- und

Karialisatiö«sr>idejie» ,m Lejrag voa 8S3S Mlt.
" Erive-erung der Wasserle-luag 33SS Mlt.

>u ue, Kastcnvoranjchlag und Akkord - bcüiilgUligen
i ad aus dem Büro des ljnicrzeichueten zur Einsicht aus«
gelegt uud wollen Angebote nach Prozenten der Boran-
schlagsprrtje bi» Samstag , de» . 7. März , nachmittag»
4 Uhr beim Echnii ^eißenaint Aitburg eingercicht werden.

Calw , den 2 M rz 1925.
Der veaujtragte Baumeister:

Köhler, Architekt.
Echte Rigaer » u . Peruaner », sowie erprobte Inland»

Säe - Leinsaat
von herv orrag ender Reinheit . Keimkrnsl u. Ertrags ähigkei

WM- Bestellungen nehinen entgegen -MW

Geschwister Stanger » Ealw
_Obere Marktstratze 23.

Kautionsfähiger

Vertreter
für das hiesige Obernmt von reeller Firma siir eiuqesührten
absatzreiche» Artikel

gesucht.
Sicherer , hoher Perdieust wird garanliert . Z » sprechen

Dounerstag vonS - KUHr >n der Bah » !joftvinscha,t hier.

Blttliei« LMaiiL. Reeeosicia.

Bekanntmachung
Meiner werlen Kundschaft zur Kenntnisnahme , daß mein

neim IllmpMlkHil
im Betrieb ist.

2ch bin jetzt in der Lage,

den ganzen Tag Backwaren
me .ner Kundschaft anzunefimen.

Ich bitte um geneigten Zuspruch

^Seinen Hausbedarf an Lieber» ^
schasst»m Feder selbst sich heule"
Ich befolge diesen Rai,
so höret nun Ihr lieben Leute:

In nicht mehr alizusrrner Zeit
3n manchem Haus ein festlich Ton
Er gilt den Mädchen und den Knaben

Die schreiten bald zur

Bon Alters her rin schöner Brauch
Ein Nutzgrscheuk man bietet auch
Und unter all den vielen Sachen

Ast auch rin nicht zu verachte»

Ast solch ein Schirm von

Me er im bpkHlgkUWt fleht '
So bringt viel Freude er ins Hau » *

Dran manch«, SlülRltlll hält er au»

Vertrauensvoll 3hr liebe» Leut
lenkt Eure Schritte sonst und heut

beim Einkauf eine, »nd

Zu der bekannten

3ol>.Eberhard.S.3e»W Aachs.

.5Äu/r/xL !rmrAs-

m.

rinli lliik likk LMSkiwelle ä.S!.

Linsen
gutkochende
Psd , - 5 z

Erbsen
Psd 20 H

empfiehlt
H . Röhm.

Feuerbohnen
Kaust  Obiger.

I^eavss stiere«

PKßMX
lietert

KrsZ en.
Uanrebottoa voll Oder-

beaxten
«le neu

schnell un<1 pünktlich.
Annalimestelle:

Osscb » . Staagor,
Obere dtsrkl5tra8üe 23.

Kofilepa ^ lere

farbbänüer

y . Kübele , Nsgokä!
fernsprecker126.

Der Stadtauflage
des heutigen Moltes liegt ein
Prospekt der Firma Heinrich
Frauck Söhne ,G -m. b. H -,
Ludw .gsburg bei Uder
»Kornsrauch ".

Veitsedern
Mlde» zereiiilgt

be<
Franz Mann,
Kronrnftratze IVS.

1IM «.ei«e«
GehroÄ-A«r«!>,
wenig getragen , hat im Auf¬
trag zu verkamen
Schtihle jr. fVorstadl).

Zirka 30 Ztr . gut ein-
gebrachtes

Heu
hat zu verkaufen.

G. Liienhardt,
Leberstr. 158.

Am Donnerstaq Nach¬
mittag S Uhr , findet bei
Herrn Johannes Crcuz»
berger . zum . Sternen ",
in Calw eine

Memdeiilllche
DMiUWiiW

statt, zu der unsere Mit¬
glieder sreuttdlichstcingeiaden
werden . Da » Erscheinen sämt¬
licher Aiitglieder ist dringend
»olwendig.

EillkllilssiieiiMnschast
kür das WlkesMerde

VoMm-Le'üSilM
iÄ Vsrtsisdsük nsü

Llodit» pi>»»U« i, L«I>llll>i
Krsnr-u.lleimstsobutr-

öoiü '^ M
rillUuog N. «liier

2SÄW
MW
5688

Poel» XI Pt. » »S»
I.8cl>« elcl>« t

Stun, » «
KillelLt>tr.S
No>t«eI»«eX-

1,1».205?

k. kotrer
StuÛ i«

Nior  i »« ir

V. Vier, ki'innr.

frisch ringetroffe»
Kiste 14 Mk.

Kiste IS Mk.
H. RSHm.

Zit»
.MüÄMWHA

JobLtzeMKMLL

Gesucht
aus r . Älpril zn 3 erwach¬
sene» Personen ein solides,
ehri .chcs nicht z» junges

NidHei
das womöglich schon gedient
hat . Zuschriften mii Zeug¬
nissen an
Frau Marie Hartenstein

Ludwigsburg,
hintere Schloß ratze 12.

loweao
Meld-

MKlMll

LiläerUa

LSreunlog
Nsrors

O !tenbro :n, 3. Mä-z 192s.
Todesanzeige.

Verwandten . Freunden und Bekannten
dir schiiicrzbche Nachricht, datz unser lirber
Vater und Großvater

Friedrich Wacher
Veteran von 1870/71

nach kurzer Krankheit im Aller von 79 Jahren
sanft >m Herrn rnischlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Friedrich Wacker.

Beerdigung Donnerstag nachmittags 2^ Uhr.

Raislach , den 1. Mörz 192S.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liede

und Teilnahme beim Hinscheiden unseres lte-
den Sohnes u. Bruders »

MW 8 W 1 "
sagen wir herzlichen Dank . Beson - I
der» danken wir Herrn Pfarrer Moll für
seine trostreichen Worte am Grabe . Herr»
Hauprlehrer Klein mit seinem Sängrrchor für
den erhebenden Gesang , dem Radsahrerverein
für Kranzspende und Begleitung , dem Vor¬
stand für seine lieben Worte u. Kranznledrr»
iegunq , allen Nachbarn u. Freunden , welche
wi » in unserem tiefen Leid beigestanoen find
sowie sür die große Begleitung von Nah u. Fern.

Die trauernd «» tzinterblirbrne « :
Familie Rentschler.

Lsi v̂s -Xsffss

-i>

dost « liillavKungan , »rsk » triscn godrnnnt

Osnl Lervs , Os !w

Consum - » >
A Verein Calw.

Blumen-
u. Gartensamen
in großer Auswahl ist eingetroffen. Bei
Kauf von 10 Paket erhalten unsere Mit¬
glieder ein Paket Blumensauien gratis.

Wer verkauft
guterhallencn

Ladentisch?
Angeboie unter F . SI an

die Geschäft»,teile ds . BI.

Gutmöbliertes

Zimmer
sür jüngeren Herrn ans
15. März gejucht Schrijtl.
Angebote «nier F . E . 52 an
die Geschäftsstelle ds Bl.

Reparaturen ^
jeglicher Krt an Zchirmen,

sowie

Bezüge
für äieselben in allen Ltoffarten
fertigt prompt unci billigst an

3 . Eberhard , Fenisch Nachs.
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